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Der Kulturort Weiertal zwischen
Winterthur-Wülflingen und
Pfungen ist ein Kleinod.
Im Park und im Obstgarten sind
bis Ende August Objekte von
24 Kunstschaffenden zu sehen.

Von Jürg Schmid

Winterthur. – Maja und Richard von
Meiss sind Natur- und Kunstliebhaber.
«Mein Mann hat den Hof Weiertal 1982 ge-
kauft und jeden Baum, der im Park und im
Obstgarten steht, selber gepflanzt», sagt
Maja von Meiss. Zuvor war der Hof mit
Restaurant eine Stätte ländlicher Kultur,
wo Männerchöre probten und Theater-
gruppen Schwänke inszenierten.

Der Kulturhof im Weiertal ist ein Bijou
mit einem 5000 Quadratmeter grossen
Park, Obstgarten und zwei idyllischen
Weihern mit blühenden Seerosen und
quakenden Fröschen. Über einer weissen
Datscha rascheln die Blätter einer Silber-
pappel im Wind. Richard und Maja von

Weiss pflegen den Park selber, gärtnern
und produzieren auch eigenen Wein. Ri-
chard von Meiss ist Arzt, mit Praxis in
Wülflingen.

Seit 10 Jahren führt die engagierte Gale-
ristin Maja von Weiss ihre Galerie
Wyschür im Weiertal; seit
drei Jahren zeigt sie auch
Kunst im Aussenraum. An
diesem lauschigen Ort ha-
ben sie und die Künstlerin
Ulla Rohr aus Rikon das
erste Winterthurer Skulp-
turensymposium organi-
siert. «Ulla zündete das
Feuer», sagt Maja von
Meiss.

Die Werke und Installa-
tionen aus Stahl, Stein,
Holz, Stoff und Kunststoff
irritieren in der Natur-
idylle, provozieren die
Sinne, regen zum Nachdenken an.
Schwere Steinobjekte und feingliedrige
Gebilde bevölkern den Park und sorgen
für Kontraste. Am Anfang des Rundgangs
steht das Ensemble mit Sandsteinbrücke
und mächtigen, schräg gegeneinander ge-

stellten Blöcken sowie einem Pendel und
Spannlast am Stahlseil. Beim Weiher «er-
zählen zart wirkende Sirenen nächtliche
Geschichten», wie Jurymitglied Peter Kil-
ler gestern Donnerstag auf einem Medien-
rundgang sagte. Vertreten ist auch der

Winterthurer Bildhauer
Erwin Schatzmann – mit
einer Steinbrücke, einem
Wegkreuz, einem Reiher
und einem Schutzmann.

Aus über 100 Bewer-
bungen hat eine Jury
24 Kunstschaffende aus-
gewählt. Diese konnten
den Park besichtigen und
die Plätze für ihre teil-
weise neu geschaffenen
Werke auswählen. Die
beiden Frauen konnten die
Ausstellung dank Sponso-
ren (unter anderen Stadt

Winterthur und Kanton) mit kleinem Bud-
get auf die Beine stellen. An der Vernissage
von heute Abend spricht Nachbar und Re-
gierungsrat Hans Hollenstein (CVP).

www.skulpturen-winterthur.ch
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Filigrane Poesie am Teich mit blühenden Seerosen: Die Sirenen aus Lindenholz der Winterthurerin Susan Schoch.

Skulpturen irritieren im Naturparadies

Maja von Meiss.


